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V Ein AusschreLben des Ministers

v. Espinafse .

Mit dem 14. Jan . d . I . ist in der französischen innern Po¬litik eine Wandelung vor sich gegangen, die, wie es scheint,ihren Abschluß noch lange nicht erreicht hat , sondern sich auchin nichtpolitischen Gebieten fortsetzt. Man kann Dies aus
einer erst in diesen Tagen getroffenen Maßregel schließen , die
leicht noch einschneidender sein dürfte , als die bekannten poli¬
tischen : wir meinen das Ausschreiben des Ministers des In¬nern und der öffentlichen Sicherheit an die Präsekten, betreffendden Verkauf der Grundbesitzungen der Wohl -
thätigkeitsanstalten und deren Umwandlung in
Staatsrenten .

Als Hauptmotiv dieser Maßregel wird das geringe Erträg -
niß der genannten Güter angeführt, das sich durch die ange¬
gebene Maßregel leicht um Vieles vergrößern lasse . Durch¬
schnittlich übersteige der Ertrag setzt nicht 2 Vs Proz . , genau
genommen betrage er vielleicht nicht einmal 2 Proz . So
könnten natürlich die Wohlthätigkeitsanstalten, deren Immo¬bilien einen Kapitalwerth von wenigstens 500 Millionen be¬
tragen, nur sehr Unzulängliches leisten . „Durch den Verkaufder Grundbesitzungen , um sie in Staatsrenten umzuwandeln— fährt das Ausschreiben fort — , würde sich das Einkommender öffentlichen Unterstützungsanstaltenmindestens verdoppeln,wodurch es ihnen möglich würde, einer weit größer» ZahlArmer beizustehen , und dieser Vortheil wäre nicht der einzige ;es ist bekannt, welche Sorgfalt , welche Sorgen die Verwal¬
tung von Immobilien erfordert ; wie sehr sie Zufälligkeitenunterworfen , Usurpationen und Prozessen ausgesetzt sind .Selbst die eifrigsten Administratoren genügen einer solchen
Aufgabe nur unvollkommen. Wenn nun die Verwaltungen
dieser Sorgen durch Umwandlung in ein sicheres , leicht zu er¬
hebendes Einkommen au Stelle des unsichern Einkommens
von den Grundbesitzungen enthoben würden, so könnten sie
ihre volle Aufmerksamkeit dem innern Dienste der Anstalten
zuwenden, welcher nur zu häufig unvollkommen ist, und da¬
durch bis setzt vergebens gehoffte Verbesserungenverwirklichen .Diese Resultate der Umwandlung liegen zu sehr auf der Hand,als daß sie bestritten werden könnten . Aber ohne sie zu be¬
streiten , wenden einige Furchtsame ein, daß die Geldwertheund sohin die Staatsrenten stets abnehmen, während ge¬rade dadurch bei den Jmmobiliarwerthen das Gegentheilder Fall ist und sie fortwährend steigen . Sie wenden
ferner ein , daß eine gewisse Menge von Jmmobiliar -
besitzungen zu frommen Stiftungen für ewige Zeiten geschenktwurden , dieses Unterpfand der Dauer aber an Sicherheitverlieren würde, wenn die Immobilien in Renten verwandeltwürden , daß dadurch die Gefühle der Gründer und ihrer Fa¬milien verletzt würden, und man sich dadurch aussetzen würde,die Quelle der Freigebigkeit , welche das Besitzthum der Ar¬men nährte , zu vermindern. Diese scheinbar triftigen Ein¬
wendungen wurden von der Behörde seit langer Zeit gebüh¬rend gewürdigt. Allerdings wäre es unvorsichtig , alle Güter
der öffentlichen Wohlthätigkeitsanstaltenin Renten umzuwan¬deln , ohne sich gegen eine in der Zukunft mögliche Verminde¬
rung der so beschaffenen Dotation sicherzustellen. Aber die in
diesem Falle zu treffende Vorsichtsmaßnahme ist wohlbekanntund überdies jeden Tag in Anwendung. Sie besteht darin,einen Theil der fälligen Rentenzinsen ( srrersZes) zu kapitali-siren. Das für hinlänglich erachtete Verhältniß ist nur 10
Proz . Diese Maßregel leistet Gewähr für die Zukunft, indem
sie für die Gegenwart gleichzeitig große Vortheile gewährt.Wenn z . B . eine Immobilie , welche zu 2 Proz . 2000 Fr.einträgt , für die Summe von 100,000 Fr. veräußert wird,so würde der Verkauf verwandt werden können , um zumKurse von 70 Fr. 4284 Fr. Renteneinschreibungenzu kaufen .Kapitalisirt man nun jährlich den zehnten Theil der Zinsen,d. i. 428 Fr. , so vermeidet man ein künftiges Fallen derRente und tritt sofort in den Bezug eines um 1856 Fr. grö¬ßeren Einkommens , d . h . fast des Doppelten , was die Im¬mobilie eintrug. Der erste Einwand ist sohin bei ernsterPrüfung nicht stichhaltig . Was den Einwand betrifft , daßman Gefahr laufe , den allgemeinen Wohlthätigkeitssinn er¬kalten zu sehen , wenn man die gewissen Stiftungen überwie¬
senen Immobilien verkauft , so wäre er nur dann von Bedeu¬
tung , wenn die Administrationan eine systematische und abso¬lute Alienation aller Grundbesitzungen der Spitäler und
Wohlthätigkeitsanstalten dächte. Dieses ist aber nicht die
Ansicht der Regierung. . . . Wenn sich aber unter den zahl¬reichen Vermächtnissen und Donationen solche befinden, die
besonderen Bedingungen unterworfen sind , von welchen man
nicht ohne Verletzung gerechter Empfindlichkeit abgehen könnte ,so wird die Behörde einen solchen Verstoß nicht begehen.Dieses aberwerden nur seltene Ausnahmen sein und können die
allgemeinen Ergebnisse der Konversion nicht wesentlich verän¬dern. Ich fordere Sie , Hr. Präfekt, hiernach auf , Ihren ganzenEinfluß und , wenn nöthig , Ihre Autorität anzuwenden, umdie Verwaltungen der Wohlthätigkeitsanstaltenzu veranlassen,die Veräußerung der Grundbesitzungen zu votiren , deren
Nettverträgniß weit geringer wäre , als Vio des Zinses der
Staatsrenten , welche aus dem Erlöse dieser Güter gekauftwerden könnten. Sie werden ihnen sofort Instruktionen er-

theilen und darin , nach Anführung der hier vorangeschickten
allgemeinen Betrachtungen, jeder Kommission , je nach der
Lage der betreffenden Anstalt , die besonderen Gründe angeben,welche sie in Betracht zu ziehen haben wird ; sei es in Rück¬
sicht auf die Beschaffenheit der Güter , auf die Geringfügigkeitdes Erträgnisses der Finanzverhältnisse der Anstalt, oder end¬
lich auf das Mißverhältniß zwischen den Bedürfnissen der
Lokalität und den jetzt zu Gebote stehenden Hilfsmitteln . "

Es läßt sich denken , welches Aufsehen diese Maßregel
machen mußte. Der Grundbesitz der Wohlthätigkeitsanstalten
stammt meistens aus milden Stiftungen und Schenkungen her,und wenn auch die Stifter und Schenker nicht überall die Be¬
dingung gemacht haben , daß ihre Gabe in der Form , in wel¬
cher sie gegeben worden, erhalten bleiben soll , so werden sie
doch meistens die Sache also verstanden haben . Dazu kommt ,daß der Grundbesitz als solcher, wenn er auch — was nament¬
lich in gewissen Zeiten und unter besonderen Umständen sehr
einleuchtend in die Augen springt — nicht gleich hoch rentiren
sollte , als der gut verwaltete Immobiliarbesitz , doch vor die¬
sem andere , nicht zu mißkennende Vorzüge hat , worunter der
der Solidität im Wechsel der Zeiten und Werthe nicht der letzte
ist . Namentlich hat dieser Punkt beim Grundbesitz in todter
Hand überall und zu allen Zeiten sich geltend gemacht . So
kommt denn hier gleich sehr die Rechts- wie die Zweckmäßig¬
keitsfrage ins Spiel , und es gibt bis jetzt nur wenige Stim¬
men, welche sie im Sinne des französischen Ministers beant¬
wortet haben.

Selbst in der französischen Presse , die doch unter den jetzi¬
gen Umständen sich jede Rücksicht auflegen muß, sind Stimmen
laut geworden, welche zeigen , daß man in Frankreich sich kei¬
neswegs überall von der Richtigkeit des Räsonnements des
Hrn. v. Espinafse hat überzeugen können. Namentlich erhebt
sich der ( klerikale) „Univers"

gegen die Maßregel , die er als
eine „Desamortisirung " bezeichnet, und gegen welche er eine
Menge Autoritäten anruft. „Necker — sagt das Blatt —
hatte sie schon im Jahr 1780 vorgeschlagen , aber Ludwig XVI.
weigerte sich . Im Jahr II . der Republik schlug der Konvent die
Hospitalgüterzu der Staatsdomäne , welche sofort zum Verkaufe
schritt. Im folgendenJahre ließ der Konvent aberden Verkauf
sofortwiedereinstellen , und imJahr V. wurdendienoch nicht ver¬
kauften Güter zurückgegeben. In dem folgenden Jahre wurde
zwar von vielen Seiten versucht, wiederumden Verkauf zu ver¬
anlassen, aber vergeblich . Die Gegengründe waren folgende :
Sich der Hospitalgüter bemächtigen , heißt der Böswilligkeit
Waffen leihen. Die Moral ebenso wie die Politik weisen die
Maßnahme der Erprvpriirung zurück . Die Erfahrung hatnur zu sehr gerechtfertigt , daß das sicherste Mittel , den Dienstan den Armen gut und regelmäßig zu machen , das ist , ihmein sicheres Einkommen zu geben , und Das kann man nir¬
gends besser, als im Grundbesitze finden . Die Hospitäler,welche fortdauerndNutzen gespendet haben , sind die , deren
Liegenschaften dem Verkauf entgangen sind. " Andere Auto¬
ritäten, welche der „Univers" zitirt , sind : Dupin , Michel
Chevalier, Charles Lucas, Thiers , de la Tour und Davenne ,ehemaliger Direktor der öffentlichen Wohlthätigkeitsanstalten;Alle kommen sie darin überein , daß der wesentliche Unterschiedvon Staats - und von Landrenten darin besteht , daß die elfte¬ren beständig an Werth abnehmen , die anderen beständig
zunehmen ; denn der Werth des Geldes vermindert sich ,der des Grundstücks nimmt dagegen zu. So z. B . wurde ein
Meierhof bei Etanges , den Pariser Hospitälern gehörend, im
Jahr 1720 zu 1000 Fr. verpachtet , während er heute 10,000
Fr. einbringt. Derselbe Geber hatte den Hospitälern aucheine Geldrente von 1000 Fr. vermacht , welche heute auf 165
Fr. zusammengeschmolzen ist. In zwei Hospitälern, welchemit Kapitalrenten dotirt sind, sieht man sich schon jetzt ge-
nöthigt , die Zahl der Betten zu verringern , obgleich sie erst1830 und 1833 gegründet wurden. „Die Maßregel des
Güterverkaufs — schließt der „Univers " — wird alsbald
den Ruin der Wohlthätigkeitsanstaltenherbeiführen, 1) weil
die Gaben beträchtlich abnehmen werden , und 2) weil die
Renten in fünfzig Jahren viel von ihrem Werthe verlieren
werden. Wir lassen die Möglichkeit von Katastrophen
ganz bei Seite , obgleich es gut ist, darüber die Augen nicht
zu verschließen . Die Spekulanten werden natürlich diese Ge¬
legenheit benützen, um ihre , Gott weiß wie ! erworbenen Pa¬
piere in guten Grundstücken anzulegen, ohne jeden soliden und
dauerhaften Nutzen für die Armen und Unglücklichen . In
jedem Falle darf man die Ausführung der Maßregel nicht
übereilen , sondern muß, Rücksicht auf die Pachtbedingungenund den Preis des Getreides nehmen , und gut würde es auch
sein, ein Minimum des Kaufpreises festzustellcn . Das allein
genügt schon , um eine neue Prüfung des Planes durchaus
nöthig zu machen . "

Auswärtige Gegner der Maßregel gehen noch weiter ; sie
sind nicht übel gemeint, den Hauptgrund derselben in zwei un¬
ausgesprochenenGesichtspunkten zu suchen : einmal in der Ab¬
sicht, dem Geldmarkt das ansehnliche Kapital von 500 Mill .
zuzuführen und die Rente dadurch hinaufzutreiben, ferner in
dem Wunsch , das Vermögen der öffentlichen Wohlthätigkeits¬anstalten und damit diese selbst sammt ihrem Einfluß engermit dem Interesse und Schicksal der jetzigen französischen Re¬
gierung zu verknüpfen . Wir wollen diese Meinung nicht eben

zu der unsrigen machen und gern annehmen , daß die wohl -
thätigen Absichten, welche die kais. französische Regierung sosehr auszeichnen, wesentlich auch hier maßgebend gewesen sind .Deßhalb können wir aber unsere Zweifel und Bedenken übereine so tief in die Besitzverhältnisse eingreifende Maßregel nochnicht unterdrücken .

Auch der französischen Regierung ist der Eindruck keines¬wegs entgangen, den das ministerielle Ausschreiben gemachthat, und bereits suchen ihre Organe den dadurch angeregtenBefürchtungen aufklärend und einlenkend zu begegnen . Ineinem derselben liest man : „Das Ausschreiben in Betreff der
unbeweglichen Güter der Wohlthätigkeitsanstaltenhat, bis dieSache einem gründlicheren Studium unterworfenist, bloS einen
Grundsatz aufstellen wollen , ohne zu einem Drucke Zufluchtzu nehmen. Die Anwendung des Ausschreibens wird eine
ganz väterliche sein und man wird versuchen , von den Ver-
waltungsräthen die vorsichtige , aber sympathische Annahmeder von der Regierung anempfohlenen Maßregeln zn er¬
langen . Die Oberverwaltung wünsche nicht , daß man mit
Uebereilung handle; sie verlangt blos , daß man sich bestrebe,eine Konvertirung zu verwirklichen , welche den Interessen der
Massen entspricht ."

Deutschland .
2 Aus dem Mittelrheinkreis , 28 . Mai . ( Zum

Schwurgerichtswese ».) Nach §. 49 des Gesetzesvom 5. Febr. 1851 sind „zu dem Ehrenamte eines
Geschwvrnen alle badischen Staatsbürger , welche das
dreißigste Lebensjahr zurückgelegt haben und unter keine der
Ausnahmen der §§ . 50 und 5 t fallen , berechtigt und ver¬
pflichtet , wofern sie entweder 1) das Amt eines Mitgliedesder Ständeversammlung , eines Bürgermeisters, oder eines
Gemeinderaths -Mitgliedes bekleiden ; 2) oder auf einer Hoch¬schule den Doktorgrad erlangt oder eine Staatsprüfung überein Universitätsstudium oder über ein Fachstudium auf der
polytechnischen Schule bestanden haben ; 3) oder ohne diese
Voraussetzungen einen jährlichen Betrag von wenigstens 20 fl.an direkter ordentlicher Staatssteuer bezahlen ." Für ihre,durch den Aufenthalt am Gerichtssitze veranlaßten Auslagenbeziehen die Geschwvrnen, außer der Vergütung der Reise¬
kosten, keine Entschädigung . Neuerdings ist nun in einem
andern Blatte ausgeführt worden , daß durch diese , auf den
Besitz von Vermögen hinweisenden Bestimmungender Intelli¬
genz allzu enge Grenzen gezogen seien. Es wurde der Wunsch
ausgesprochen, es möge, damit das Institut des Schwurge¬richts ganz in den Sinn des Volkes eindringe , jeder Staats¬
bürger, gegen den nicht Gründe sprechen, die ihn überhaupt
unfähig machen, ein öffentliches Amt zu bekleiden, wahlfähigwerden. Dieses Ehrenamt könne aber nur dann zum Ge¬
meingute Aller werden, wenn der Staat , wie Dies bei den
Landtags -Abgeordnetengeschieht, die Geschwvrnen durch Ver¬
leihung angemessener Gebühren schadlos halte .

Obgleich dieser , offenbar wohlgemeinte Wunsch bis jetzt
vereinzelt steht, glauben wir doch unsere Bedenken nicht zu¬
rückhalten zu sollen. Eine Ausdehnung der Berechtigung zumAmte eines Geschwvrnen, wie sie verlangt wird , wäre nichts
Geringeres , als eine durchgreifende Abänderung der wichtig¬
sten G r u n d l a g e unseres Schwurgerichtswesens. Denn der
Schwerpunkt für das Schwurgericht als Rechtsanstalt liegt in
der Geschwornenbank. Ist diese nicht mit Männern besetzt,
welchen nach jeder Richtungvolles Vertrauen geschenktwerden
muß , dann ist keine Vorschrift des Verfahrens, keineUmsicht des
Präsidenten, keine Gewandtheit des Staatsanwaltes oder des
Vertheidigers im Stande , unrichtige Wahrsprüche zu verhüten.
Daher die sorgfältige Auswahl und Sichtung der zu diesem
Amte besonders tauglichen Männer bei Bildung der BezirkS-
und der Kreisliste, wie bei der Minderung der letzteren ; daher
das Recht der Ablehnung; daher auch die Vorsicht deS Ge¬
setzes , indem es die Berechtigung , in die Urliste ausgenommen
zu werden , von den Eingangs erwähnten Voraussetzungenab¬
hängig machte . Ob freilich jene Vorschrift von gesetzgeberi¬
schem Standpunkte aus als die unbedingt zweckmäßigste betrach¬
tet werden müsse , und ob nicht die Befähigung weiter hätte
ausgedehnt werden sollen , darüber sind verschiedene Ansichten
möglich. Wir wollen hier auf diesen Streit nicht eingehen.
Es genügt , daß unser Gesetz jenes System (das sogen. Sy¬
stem der Kapazitäten , verbunden mit jenem der Steuerzah¬
lung) einmal gewählt hat, — gewählt nach gründlicher Er¬
örterung dieser Frage durch die Wissenschaft, nach reiflicher
Prüfung im Schooße der großh. Regierung und der Kammern.
Minder wichtige Aenderungen und Verbesserungen des Ge¬
setzes mag man immerhin in Vorschlag bringen — obwohl
auch hier Vorsichtgeboten sein wird — ; aber an dieser Grund¬
lage , welche sich als sicher bewährt hat, jetzt rütteln zu wollen ,wäre ein übereiltes und höchst gewagtes Unternehmen . Nur
dadurch wird die mit Recht volksthümliche Einrichtung der
Schwurgerichte in den Geist des Volkes immer mehr eindrin-
gen , daß sie sich stets als wahre Rechtsanstaltbewährt, zu der
nicht möglichst viele, sondern die nach Schärfe des Verstandes,
Reife der Erfahrung, Reinheit und Festigkeit des Charakters
möglichst besten Glieder des bürgerlichen Elementes Mitwirken .

Mit der Frage über die Zusammensetzung derGeschwornenbank
und dem von unserm Gesetze gewählten Systemeder Befähigung



hängt auch die Bestimmung zusammen , daß das Amt der Ge¬
schwornen ein Ehre namt ist und nur die Reisekosten mäßig
Vergütet werden . Auch hierdurch wird mittelbar auf den
Besitz von Vermögen hingewiesen . Schon dieser Verbindung
mit einer Grundbestimmung wegen würde die vorgeschlagene
Einführung von Tagsgebühren bedenklich sein . Es liegt
wohl aber auch kein genügender Grund zu einer solchen
Maßregel vor . Allerdings sind die materiellen Opfer ,
welche das Amt des Geschwornen verlangt , oft nicht unbedeu¬
tende ; aber sie werden doch kaum einem der Geschwornen —
die ja nach der Absicht des Gesetzes in der Regel aus der
Reihe vermöglicherer Staatsbürger gewählt werden — schwer
fallen . Auch hal das Gesetz dafür gesorgt , daß sie nicht häu¬
fig wiederkehren , indem es den erschienenen Geschwornen die
Befugniß gab , Befreiung für die nächsten sechs Sitzungen zu
verlangen . Erscheinen so die nothwendigen Opfer , auf die
einzelnen Geschwornen vertheilt , nicht als übergroße Be¬
schwerde , jo würde doch für die Gesammtheit die Einführung
von Tagsgebühren sehr bedeutende Kosten veranlassen .
Wollte man z . B . eine Tagsgebühr von 3 fl. gewähren , so
würde — eine durchschnittliche Sttzungsdauer von 10 Tagen
angenommen — dem Staate eine jährliche Mehrausgabe von
14,400 fl. erwachsen . > Unsere Finanzen könnten diese Summe
freilich aufbringen . Aber es befördert die Volksthümlichkeit
einer Einrichtung gewiß nicht , daß sie ohne zwingenden
Grund mit bedeutenden Kosten verknüpft ist. Auch hat der
Bezug von Tagsgebühren bei einem unständigen öffentlichen
Dienste immer etwas Mißliches . Noch einen weitern , allge¬
meinen Grund möchten wir gegen die Einführung von Tags¬
gebühren geltend machen : der Gedanke , die aus dem Staate
ruhende administrative Last wenigstens zum Theil auf die
Schultern des selbstthätigen Bürgers hinüberzuheben , tritt
immer mehr in den Vordergrund . In den Schwurgerichten
ist er bereits ins Leben getreten ; in andern Gebieten wird
seine Verwirklichung von vielen Seiten angestrebt . Soll die¬
ser Gedanke , dessen Berechtigung nicht zu verkennen ist , eine
Wahrheit werden , so darf der einzelne Bürger nicht damit sich
begnügen , daß er seinen Steuerantheil in die Staatskaffe bei¬
trägt , darf nicht gleich verlangen , daß jede von ihm direkt für
den Staatszweck gemachte Auslage alsbald ihm von der Ge¬
sammtheit ersetzt werde . Er muß vielmehr nicht blos als
Glied der Gesammtheit , sondern auch in freudiger Aufopfe¬
rung als Emzelner selbstthätig und unmittelbar am Ganzen
arbeiten . Unsere Geschwornen haben denn auch , wie Dies
allseitig bezeugt wird , die Bedeutung ihres Amtes wohl er¬
kannt ; sie haben sich demselben mit vollem Eifer und ernster
Gewissenhaftigkeit gewidmet . Sie haben die von ihnen ver¬
langten materiellen Opfer mit Freudigkeit gebracht , und wir
zweifeln nicht , daß Dies auch künftig stets in gleicher Weise
der Fall sein wird .

-j- Aus dem Mittelrheinkreis , 27 . Mai . Gestern fand
die nach Offenburg ausgeschriebene Konferenz von
Geistlichen und sonstigen Krrchenfreunden zur Besprechung
des Trinitatistertes im Gafthause zum Schwarzen Adler da¬
selbst statt . Die Zahl der Erschienenen belief sich auf nahezu
40 Personen . Es kann natürlich nicht unsere Absicht sein , die
gepflogenen exegetischen Erörterungen hier wiederzugeben , son¬
dern es genügt an der Bemerkung , daß die Besprechung so
tief eingehend und an überraschenden Resultaten fruchtbar war ,
daß sie allen Anwesenden volle Befriedigung gewährte . Nach
beendigter Textbehandlung referirte der ehrwürdige Präsident ,
Hr . Direktor Stern , — um auf Das , was sonst in kirch¬
licher Beziehung noth thue , hinzuleiten — aus einem Aufsatz
der Basler Missionsschrift über die wahren Ursachen des indi¬

schen Aufstandes , die im Allgemeinen darin gefunden werden ,
daß nicht , wie man fälschlich auch schon behauptet habe , zu
viel für christliche Bildung an den Sepoys versucht worden ,
sondern fast gar Nichts dafür geschehen sei. Dies bahnte den
Uebergang zu einem Blick auf unsere Zustände , in welchen
man es ebenfalls als täglich größere Gefahr drohend erkannte ,
daß dem mit der steigenden Sucht nach zeitlichem Erwerb stei¬
genden und dem Höhern und Glaube und Leben entfremden¬
den Zug zu sinnlichen Genüssen und Vergnügungen besonders
an Sonn - und Festtagen so leichte Gelegenheit zu ungezügel¬
ter Befriedigung geboten werde . Es wurde manches Beach - '

tenswerthe über die Nothwendigkeit einer würdigen Sonntags¬
feier und Herstellung einer solchen gesprochen . Auch hielt
man die Verbreitung gediegener Volksschristen und nament¬

lich guter Kalender für wünschenswerlh . Als ein solcher
wurde der „ Christenbote für Baden " bezeichnet . Weiter in
das Einzelne über den zur Sprache gebrachten Gegenstand
einzugehen und andere geeignete Vorschläge zu hören und zu
prüfen , gestattete die vorgerückte Zeit nicht mehr . Die Ver¬
handlungen wurden um 2 Uhr geschloffen . Künftig soll die
Konferenz regelmäßig oder vielmehr ständig am Mittwoch nach
Pfingsten ohne vorgängige Einladung stattfinden .

-j-* Bruchsal , 28 . Mai . Neben der sogenannten Saline
erhebt einindustriellerNeubau bereits sein thurmartiges
Kamin hoch über die benachbarten Dächer ; es werden dort
nach neuer englischer Konstruktion zwei gewaltige , in unge¬
heure eiserne Reife gebundene Brennöfen für Zieglerwaaren
errichtet , welche mit Steinkohlen gefeuert werden , und weit
billiger , sowie viel schneller und in größeren Quantitäten ein
Viel vorzüglicheres Fabrikat liefern sollen , als die alten Ziege¬
leien . Gegenüber und nur durch die Straße davon getrennt
liegt die neue Maschinenwerk statte , welche Arbeit voll¬
auf hat und schon in ihren Gebäulichkeiten erweitert worden
ist . Hoffentlich wird dies gute Beispiel dazu beitragen , daß
die hier gar sehr vernachlässigte Industrie im größer » Maß¬
stab den erwünschten Aufschwung nimmt . — Unter den Au¬
spizien des protestantischen Pfarramts wird jetzt für unsere
Stadt eine zweite Bewahr

'
a n st alt für kleine Kinder ge¬

gründet , was bei der anerkannt wohlthäligen Wirkung solcher
Schulen nur erfreulich sein kan » . — Bekanntlich befindet sich
wegen des Wachdienstes bei dem neuen Männerzuchthaus im¬
mer eine Kompagnie vom Mannheimer Infanterieregiment
dahier , welche in der Regel alle vier Wochen wechselt . Nur
;m Frühjahr dauert wegen der Einübung der Rekruten der

Aufenthalt länger , und so verweilte die von Hauptmann
Specht befehligte Kompagnie fast zwei Monate dahier , und
wird nunmehr am nächsten Dienstag durch die Kompagnie des
Hauptmanns Waizenegger abgelöst werden .

Heidelberg , 27 . Mai . Mau schreibt dem „Sch . Mrk." :
Die vielbesprochene Angelegenheit dcS verlebten Bankiers
Fries dahier scheint nun ohne Gantverfahren endigen zu
wollen . Die bedeutendsten Gläubiger halten sich bei einem
frühern Vergleichsversuch mit 12Vr Prozent zufrieden erklärt ,
wofür Hansemann in Berlin , ein Verwandter von Fries , ein -
stehen wollte . Ein Rest von Gläubigern , meist hier wohnhaft
und durch ihren drohenden Verlust sehr hart mitgenommen ,
verweigerte jedoch die Zustimmung zu einem solch niedrigen
Arrangement . Trotz des Hohnes , mit dem man sie ganz un¬
gerechter Weise in einem inländischen Blatte behandelte , ist es
ihnen gelungen , zu einem viel höhern Betrage ihre Forderun¬
gen auszugleichen ( man spricht von 25 bis 33 Proz .) . Nun
ist noch von diesem Neste der Gläubiger ein weiterer übrig ,
der die Frist des Vergleichs versäumt hat und präkludirt
wurde . Wird seine ergriffene Appellation verworfen , so ist
die ganze Sache als erledigt anzusehen .

ff , ff. Heidelberg , 28 . Mai . Nach dem so eben erschie¬
nenen Personalverzeichnisse der Universität
beträgt dieses Sommerhalbjahr die Zahl der immatrikulirten
Studenten an hiesiger Universität 659 ( 475 Nichtbadener ,
184 Badener ) . Sre vertheilen sich nach den Fakultäten in
folgender Werse : Theologen , einschließlich der Mitglieder des
evangelisch -protestantischen Predigerseminars , 105 ( N .-B . 57 ,
B . 48 ) ; Juristen 315 ( N . - B . 287 , B . 28 ) ; Mediziner ,
Chemiker , und Pharmazeuten 132 ( N .-B . 75 , B . 57 ) ; Ka¬
meralisten 42 ( N .-B . 8 , B . 34 ) ; Philosophen und Philolo¬
gen 65 ( N .-B . 48 , B . 17 ) . Weiter sind noch anzuführen
34 Personen reiferen Alters , welche die Vorlesungen besuchen ,
unter welchen 18 N .-B . und 16 B . sind , und 28 hier in
Kondition stehende Chirurgen und Pharmazeuten , von wel¬
chen 15 N .-B . und 13 B . find , so daß also im Ganzen 721
die Vorlesungen besuchen . Zm vorigen Wintersemester be¬
trug die Zahl der immatrikulirten Studenten 580 ( N .-B .
399 , B . 181 ) , und die Gesammtzahl 640 ( N .-B . 428 , B .
212 ) ; das laufende Semester zählt also im Ganzen 81 Stu -
dirende mehr , als das vorige .

§ Don der Bergstraße , 27 . Mai . Die zweite Ver¬
sammlung mittelrheinischer Gymnasiallehrer
wurde , wie bestimmt war , am Pfingstdlenstage in Auerbach
an der Bergstraße abgehalten . Die Zahl dev Theilnehmer
mag etwa 56 gewesen sein . Als Ort der Zusammenkunft in
dem nächsten Jahre istBieberich bestimmt .

Mannheim , 29 . Mai . ( MH . I .) Bei der heute früh
stattgehabten Ziehung der Geschwornen für das zweite
Quartal kamen Folgende heraus :

I . Hauptgeschworne : Fr . M . Bärnklau , Handelsmann von
Mannheim . Fr . Bräuügam , Landwirth von Noth . PH . Junker , Land-
wirth von Neckarbischofshcim. L . Beuario , Kaufmann von Weiuheim.
I . F . Simon , Gerdermeister von Heidelberg. F . Erharvt , Landwirth
von Malsch. K. Vierling , Färber von Sinsheim . M . Lennel, Kauf¬
mann von Mannheim . Ä. Hilsbach , Kaufmann von Neunküchen. I .
Sieber , Partikulier von Mannheim . H . Achenbach , Rentbeamier von
Neckarclz . Fr . Engelhor » , Fabrikant von Mannheim . I . Ad. Aberle,
Kreiü-Sieuerperäquator von Mosbach . G . Ad. Pfrang , Bürgermeister
von Lützelsachsen . G . Rincker , Handelsmann von Tauberbischofsheim.
A . v . Feder , Rechtsanwalt von Tauberbischofsheim. I . M . Landes,
Bürgermeister von Eichtersheim. G. Butterfaß , Kaufmann von Mann¬
heim . A. Kunz, Ilr . , prakt. Arzt von Heidelberg. P . Hartmann , Bür¬
germeister von Schriesheim ; I . Mohr , Handelsmann von Mannheim .
L . Lasar, Kaufmann von Heidelberg. G . I . Stell , Landwirth von
Mcckesheim . A . Treiber , Landwirth von Sandhofen . Fr . A. Reiffel,
Kaufmann von Heidelberg. I . Reiff , Rathschreibcr von Oberhausen .
I . Staufer , Stabhaltei von Brühl . H . F . Bundschu, Gastwirth von
Mannheim . I . B . Götz , Weinhändlcr von Mannheim . B . Bonne ,
Kaufmann von Mannheim . I . P . Schäfer , Gemeinderath von Laden¬
burg . M . Geist, Kaufmann von Ebcrbach. P . H. Wacker , Landwirth
von Wieblingen . I . Schröder , Landwirth von Neuenheim . Frhr . Ri¬
chard v . Adelshemi zu Adelsheim . L . Braun , Apotheker von Wiesloch.

II . Ersatzgeschworne : K. A. Dieffenbachcr , Fabrikant . K.
Geber, Handelsmann . E . Eiffenhardt , Kaufmann . K . L. A . Brückner,
Kaufmann . I . Götz , Weinwirth . I . W . Bisfingcr, Kaufmann . G .
A. Hummel , Kaufmann . K . W . Lang , Gastwirth . Sämmtlich von
Mannheim .

Breisach ^ 27 . Mai . ( Frbgr . Ztg .) Die beiden Indi¬
viduen der Stockburg er Falsch münzerbande , die
auS dem Amlsgefängnifse in Villingen ausgebrochen sind und
sich flüchtig gemacht haben , wurden gestern Abend inJech -
tingen , von wo sie nach Frankreich zu entweichen versuchten ,
verhaftet und heute in das Amtsgefängniß dahier abge -
liefert .

chs: Aus dem Amtsbezirk Triberg , 26 . Mai . Am 13 .
d. M . wurde auf der Gemarkung Schönwald , zwischen
Tuderg und Furlwangen , die Leiche eines neugebor -
nen Kindes aufgefunden . Der Tod dieses Kindes , wel¬
ches keine Merkmale äußerer Gewaltthätigkeit an sich trug ,
mochte nach dem gerichlsärztlichen Gutachten vor etwa 8 Ta¬
gen erfolgt sein . Dies veranlaßt die gefängliche Einziehung
eines anscheinend dem höhern Stande angehörenden Ehepaa¬
res sammt dessen Dienstmädchen aus F . , welches um jene
Zeit von Triberg nach Furtwangen reiste und einige Zeit in
Schönwald verweilte . Indessen sind diese drei Personen
wieder auf freien Fuß gesetzt worden ; dagegen soll sich ein
Bürger aus Schönwald , mit welchem jene Personen während
ihres Aufenthaltes daselbst verkehrten , noch in Haft befinden .
Nähere Indizien auf eine Person , welche als die Mutter des
aufgefundenen Kindes bezeichnet werden könnte , liegen bis

- jetzt nicht vor .
/ X Don der Brigach , 27 . Mai . Heute früh hatten wir

einen tüchtigen Reifen , zufolge dessen die kaum zum Vor¬
schein gekommenen Kartoffeln erfroren sind . Dasselbefand
auch in der Pfingstwoche vorigen Jahres statt . Dessenunge¬

achtet lieferte das verflossene Jahr eine überreiche Kartoffel¬
ernte , und sohin den Beweis , daß ein frühes Erfrieren des'
Kartoffelkrautes auf die Ernte dieses nothwendigen Nahrungs¬
mittels keinen nachtheiligen Einfluß habe .

X Konstanz , 27 . Mai . Wie bereits in diesen Blättern
erwähnt , so ist das nördliche Portal der hiesigen Münster¬
kirche vollendet . Dasselbe trat an die Stelle eines alten ,
baufälligen , geschmacklosen , und mit dem übrigen Baustyl der
Kirche nicht harmonirenden Portals . An dem neuen Portale ,
eine wirkliche Zierde der Münsterkirche , sind zur Aufnahme
von Statuen zwei Nischen angebracht . Man beabsichtigt hie-
her Standbilder des heiligen Gebhard und Bernhard fertigen
zu lassen ; jener , aus dem berühmten Geschlechte der Grafen
von Bregenz , war Bischof an der hiesigen Münsterkirche und
Stifter des Klosters Petershausen , und dieser Markgraf von
Baden , aus unserm erlauchten Fürstenhause stammend , ist
Patron unserer Erzdiözese . Zur Fertigung dieser Bilder ist
ein Kostenaufwand von 1000 fl . nothwendig . Um dieselben
bestreiten zu können , haben Frhr . v . Wessenberg , Hr . Mün -
sterpfarrer Katz , und Hr . Bürgermeister Steiner eine Einla¬
dung zu freiwilligen Beiträgen ergehen lassen . Die Stand¬
bilder werden von dem Konstanzer Künstler Hans Baur ge¬
fertigt werden , der auch die wohlgelungcnen Statuen des hei¬
ligen Konrad und Pelag fertigte , welche das Hauptportal der
Münsterkirche zieren . — In der hiesigen Kunstausstel¬
lung , welche am 23 . d. M . eröffnet wurde , sind zwar nicht
sehr viele , aber darunter sehr werthvolle Kunstwerke zu sehen .
Es sind im Ganzen etwas über 100 Oel - und Glasgemälde
und Kupferstiche , welche größtcntheilö Privateigenthum sind .
Von älteren Meistern sind namentlich C . Maratte ( Brustbild
der Madonna mit dem schlafenden Jesuskinde von ausgezeich¬
neter Schönheit ) und Angelika Kaufmann , und von neueren
Künstlern Ellenrieder , v . Embde , Schön , Gegenbauer , Albrecht
Adam ( Radetzky ) , R . Eberle , N . S . Zimmermann , Zwen -
gauer , Halm , Schiffmann in München , I . Neer , Federle ,
Thurnau , MooSbrugger , Gigon in Genf vertreten . Es fehlt
freilich noch die Perle der hiesigen Kunstsammlungen , nämlich
die v . Wessenberg '

sche Gemäldesammlung , welche manche
fürstliche Gallerie übertrifft . In der v. Wessenberg '

schen Ge¬
mäldesammlung finden wir z . B . eine Madonna von Leonardo
da Vinci , eine andere von Corregio nebst einer Modestia , eine
Madonna von Raphael und drei andere von Jnnocens von
Jmola , von Peppe und Bonifacio ; eine Cäcilia von Bernar¬
dino Luini ; eine Auferweckung der Tochter des Jairus , von
Nembrandt ; die Familie Holbeins , Frau , Tochter und Sohn ,
von Holbein u . s. w . Der Besuch dieser herrlichen Samm¬
lung ist übrigens gestattet . — Heute wurde mit dem neu¬
gebauten Dampfboot „ Helvetia " die erste Probefahrt
vorgenommen , die glücklich abgelaufen ist.

* Ltuttgart , 27 . Mai . Die Abgeordnetenkam¬
mer hat gestern die Wahl des Abg . Deutler von Wangen
mit 71 gegen 13 Stimmen für ungiltig erklärt . Heute wurde
der Landtag — um den Kommissionen Zeit für ihre Arbeiten
zu geben — bis zum 21 . Juni vertagt . — Die Zahl der im
Sommersemester zu Tübingen Studirenden beträgt 706 .

München , 26 . Mai . ( Sch . M .) Die schon lange ver¬
breitete Nachricht , daß dem im Spätherbst zusammentretenden
Landtage der Entwurf eines neuen Wahlgesetzes
vorgelegt werden soll , findet darin ihre Bestätigung , daß ein
solcher Entwurf im Ministerium des Innern ausgearbeitet ist.
Nach demselben soll eine Vertretung der Kammer stattfinden :
1 ) des Adels , und zwar desjenigen , der noch im Besitze sol¬
cher Gutskomplere ist, welche früher mit Gerichtsbarkeit ver¬
sehen waren , woraus auf jeden Kreis ein Abgeordneter ge¬
wählt werden soll ; 2 ) des größeren Grundbesitzes ; 3 ) des
kleineren Grundbesitzes mit einem Census ; 4 ) der größeren
Städte ; 5 ) der kleineren Städte , 6) des Klerus , 7 ) der Uni¬
versität . Die Wählerklassen sollen blos aus ihrer Mitte wäh¬
len dürfen . Bemerkenswerth ist , daß zur Annahme eines
Wahlgesetzes eine Zweidrittelmajvrität erforderlich ist , so daß
bei dem jetzigen Stande unserer Kammer mit 144 Mitgliedern ,wenn diese vollständig versammelt sind , 49 Nein den Vor¬
schlag ablehnen können . — Die Nachricht , daß in den näch¬
sten Tagen eine auf die österreichischen Zwanziger
bezügliche Entschließung erscheinen werde , ist eben so unrichtig ,als die , daß der Frankfurter Beschluß die Mißbilligung Sei¬
tens deutscher Regierungen gefunden habe .

Würzburg , 27 . Mai . Appellationsgerichtsrath I) r .
Weis wird , wie wir hören , im Laufe der nächsten Woche
nach Eichstätt abreisen , um sein neues Amt anzutreten . —
Hofrath von Scanzoni hat den Ruf nach Berlin definitiv
abgelehnt .

x Koblenz , 28 . Mai . Heute gegen Mittag ist der Prinz
Albert auf einem Ertraboote hier angelangt und am Rhein¬
ufer von Ihrer König ! . Hoheit der Frau Prinzessin von
Preußen bewillkommt worden , welche den hohen Reisenden
auf der Landebrücke erwartete , sich dann an Bord begab , und
den Prmzen , der seine Reise unverweilt fortsetzte , bis Stol¬
zenfels begleitete . Derselbe beabsichtigt sichern , Vernehmen
nach nur einen kurzen Besuch in seiner Heimath abzustatten .— Am nächsten Montag verläßt uns die Frau Prinzessin von
Preußen , um ihre Kur inBadenzu beginnen ; Höchstdieselbe
wird indeß schon in der ersten Hälfte des Juli hieher zurück¬
kehren . Wie alljährlich hat die verehrte Frau auch in diesen
Tagen den Waisenanstalten beider Konfessionen freundlicheund erheiternde Kinderfeste gegeben , welche auf der ober »
Karthause in der freien Natur veranstaltet und vom Wetter be¬
günstigt waren . Mehrere Geschenke wurden bei dieser Gele¬
genheit an die würdigsten Kinder vertheilt . Durch die Für¬
sorge der Frau Prinzessin besteht bereits bei einem der hiesigen
Waisenhäuser eine Garten -Lehranstalt . — , Die Anlagen zu
Verschönerung der Umgebungen des auf der Höhe des Aster¬
steins auf der rechten Rheinseite gelegenen Luisenthurms ,
welcher bekanntlich der Frau Großherzogin Luise vonBa -
d en zu Ehren diesen Namen trägt , schreiten ihrer Vollendung
entgegen und werden bald einer der schönsten und die herr¬
lichste Fernsicht darbietenden Punkte unserer Gegend sein .



Hamburg , 26. Mai. (H. N .) Wegen Nachdrucksvon Noten , resp. Debits im Auslande nachgedruckterNoten, welche von einer Leipziger Musikalienhandlungheraus¬
gegeben worden , sind drei hiesige Musikalienhändlervom Se¬
nate in Strafe genommen , nämlich zwei in eine Strafe von
je 300 M.-B. und einer von 150 M. -B. Auch gegen einen
Literaten , welcher hier den Verkauf eines amerikanischen Nach¬drucks von Heine 's Werken betrieben haben soll , ist auf deß-
fallsige Anzeige, dem Vernehmen nach, eine Untersuchung ein¬
geleitet worden .

Berlin , 27. Mai. Es verlautet noch nichts über das
Resultat der ärztlichen Konsultationen , weil diese
nach mehrfachen Beobachtungen des Gesundheitszustandes Sr .
Mas. des Königs noch fortgesetzt werden sollen , ehe ein
Endurtheil gefällt wird . Die Aerzte legen begreiflich ein
großes Gewicht auf die zweckmäßigeAnordnung und Durch¬
führung der Sommerkur, weil deren Erfolg maßgebend wer¬
den dürfte für die Beantwortung der Frage, ob und wannSe. Majestät die Regierung wieder wird führen können. Bis
zum Herbste mindestens werden einstweilen die Vollmachten
für Se . Kön . Hoheit den Prinzen von Preußen zur Fort¬
führung der Regierungsgeschäfte erneuert. — Die Nachricht,daß das Turiner Kabinet die Vermittlung Preußens in
dem Streite zwischen Neapel und Sardinien ab gelehnt
habe, wird für unbegründet erklärt , vielmehr behauptet , daßman in dieser Beziehung sowohl in Turin wie in Neapel vor¬
zugsweise sein Augenmerk auf Preußen richte. Daß der
König von Holland bereits zum Schiedsrichter erwählt wor¬
den sei , beruht auf einer unrichtigen Angabe. ,

Jena , 25. Mai. Zum Präsidenten derKais . Leopoldinisch-
Carolinischen Akademie wurde an die Stelle des verstorbenenvr . Nees v. Esenbeck der bisherige Direktor Ephemeridumder Akademie, Geh. Hofrath und Professor in Jena vr . Dietr.
Gg . Kiefer , gewählt . Von den 16 Adjunkten , welche den
Präsidenten zu wählen hatten , erhielt er 9 Stimmen .

Frankreich.
-j- Paris , 28. Mai. Von Fontainebleau aus wird der

Kaiser die Kaiserin nach Biarritz begleiten und nach
Plombiere? gehen. Sodann begeben sich Ihre Majestäten
gemeinschaftlich nach Cherburg und Rennes. Nach dieser
Exkursion wird die Kaiserin nach St . Cloud gehen , wohin
auch der Kaiser nach einem kurzen Aufenthalt im Lager von
Chalons kommen wird . Gegen Anfang Dezembers beziehen
Ihre Majestäten sodann das Palais Elpsee-Napvleon , dessen
gründliche Restauration so eben beendigt wird. Die Tuile-
rien ihrerseits , welche seit ihrer Vereinigung mit dem groß¬
artigen Louvre kleinlich und gedrückt aussehen , sollen um ein
Stockwerk erhöht und das Dach einen mit dem Gesammt-
charakter des Gebäudes besser harmonirendenUmbau erfah¬
re«, während gleichzeitig der baufällige Pavillon de Flore und
die Gallerte an der Wasserseite bis zum Carrouselthorerestau-
rirt werden . — Der Kronprinz von Würtemberg
kehrte gestern nochmals nach Fontainebleau zurück , um dort
eine Hetzjagd mitzumachen. — Die nächste Sitzung der Kon¬
ferenz wird erst in 8 Tagen stattfinden . — Man sprach
dieser Tage von bevorstehenden Veränderungen im diplomati¬
schen Korps. Wir glauben zu wissen , daß es sich nur um
Versetzung einiger Sekretäre und Attaches handelt . — Ge¬
neral Narvaez , welcher seit einigen Monaten leidend ist,wird Ende dieser Woche in Paris eintreffen. Die Königin
Maria-Christine und ihre Familie sind Mitte Juni in Mal-
maison erwartet. — Das Hospiz für Zivilinvaliden
(vorzugsweise des Seinedepartements) im Walde von Vesinet
soll am 15 . Aug. feierlich eingeweiht werden . — Die frei¬
willigen Engagements in der Flotte, sowie die Aufnahme von
Maschinisten und Heizern sind den Brester Journalen zufolge
eingestellt. — Das besondere Budget für Algier soll
12 Millionen betragen ; doch wird dasselbe in den ersten drei
Jahren wegen Ausführung dringlicher Arbeiten , namentlich
von Eisenbahn-Bauten , auf 14 Hillionen erhöht werden. —
Das gemischte Transportschiff „La Loire" ist vorgestern von
Toulon abgefahren , um sich nach Cayenne zu begeben.
Dasselbe bringt eine Anzahl von Sträflingen nach der ge¬
nannten Strafanstalt , und unter denselben befindet sich auchRudio . — Börse : Flau . 3proz . 69.60. Cred . Mob .
636 .35. Ost stau 612 .50.

Rußland .
St . Petersburg , 20. Mai. (H. Bh.) Vorgesternwurde der bisherige großbritannische außerordentliche Ge¬

sandte und bevollmächtigte Minister , Lord Wodehouse ,von dem Kaiser in Abschiedsaudienz empfangen . — Mit dem
„Preuß . Adler "

ist vorgestern auch der dänische Gesandte ,Baron v. Plessen , hier eingetroffen. — Neuerdings ist
verfügt worden, auch aus der Gerichtsbarkeit des Bergwesensdie Soldaten kinder vom Zwangsdienfte zu -erklndiren ,wie das bereits in andern Refforts des öffentlichen Dienstes
geschehen ist. Die „Senatszeitung" veröffentlicht den deßfall-
sigen Ukas nebst Reglement .

Montenegro .* Wien , 26. Mai. Gegenüber den Behauptungen, zu¬mal der französischenBlätter , daß der Kampf bei Grahovovon den Türken provozirt worden sei , spricht sich die „Oftd.
Post" nochmals in der bestimmtesten Weise dahin aus , daßdie .Montenegriner sich ver rät he risch er Weise auf die
friedlich abziehenden Truppen gestürzt haben . „Wir wieder¬
holen auf das entschiedenste — sagt das Blatt —, daß ein
Verrath geübt wurde , so abscheulich , wie je einer vorgekom¬men. Der Sekretär Danilo 's , Delarue , kam in das türkische
Hauptquartier, um über einen Waffenstillstand zu unterhan-.dein , da er beauftragt war , mit dem Pfortenkommissär Ke-mal Effendi und den europäischen Konsuln zu konferiren , und
lud den türkischen Befehlshaber ein , sich mit seinen Truppen
ihm auzuschließen, und nach Klobuk sich zurückzuziehen. Hussein
Pascha nahm diesen Vorschlag an ; aber da seine Lagerzelte
ans dem Gebiete von Grahovo Zurückbleiben mußten , so ver¬

langte er Seitens des Fürsten Danilo , daß die Sicherheitseiner Zelte garantirt werde. Dieses wurde zugestanden, undDelarue übergab eine schriftliche Erklärung, in welcher aufBefehl des Fürsten die Unverletzlichkeit des türkischen Lagersausgesprochen wurde. Kaum aber waren die Türken auf dem
Rückzug, so fielen die Montenegrinerüber sie her , metzelten sienieder und plünderten das Lager. Dies ist der Thatbestandeines Ereignisses , welches die Geschichte unserer Tage ge¬schändet.

chfi Wien , 26. Mai. Was die Affaire bei Gra¬hovo betrifft , so bestätigen die neuesten Nachrichten den
großen Verlust, den die Türken erlitten . Aber gleichzeitig
sind sie voll haarsträubender Details über die empörendenGrausamkeiten , welche die Montenegriner an den gefangenenoder verwundeten Türken verübt haben. Wohl den armen
Muselmännern, denen der Kopf abgeschnitten wurde ; sie sindnicht die Bedauernswürdigsten! Viel tragischer ist das LoosJener » denen Ohren und Nase und andere unaussprechlicheTheile des Körpers mit wahrhaft kannibalischer Wuth abge¬schnitten wurden . Daß Diejenigen , die solche Gräuel ver¬übten , von gewissen Wortführern im Namen des Chriften -
thums und der Zivilisation als Leidende und Unterdrückte demMitleid Europa 's empfohlen werden , liefert einen eigenthüm -
lichen Beweis von Begriffsverwirrung.

Egypten .** Alexandrien , 18. Mai. Der „Moniteur" bringtfolgendes Nähere über den Tod Ach met - Pascha 's : Am
letzten Ramazantage hatte sich Said-Pascha mit einem großenTheile seiner Armee nach Alexandrien begeben , um die Be¬
glückwünschungenseiner Unterthanen entgegenzunehmen. PrinzAchmet war von Cairo gekommen, um dieser Festlichkeit anzu-
wvhnen . Am nächsten Tage reiste er , von seinem Onkel
Halim-Pascha , Bruder des Vize-Königs , welcher gleichfallsnach Cairo zurückkehrte , begleitet , wieder ab. Zu Kafe-Les
wurde die Masse der Reisenden, wie gewöhnlich, per Dampf¬boot nach dem Delta gebracht. Die Wagen 1 . Klasse dage¬
gen wurden auf die Fähre gestellt , welche dis zur Vollendungder Brücke mittelst einer starken Kette zur Verbindung zwi¬
schen beiden Ufern dient. Diese Fähre hat im untern Stock¬
werke eine Dampfmaschine , und oben einen beweglichen Bo¬
den, der, welches auch der Stand des Wassers ist, sich immer
auf gleichem Niveau mit der Eisenbahn befindet , und bis zu6 Wagen aufnehmen kann. Die drei ersten Wagen des
Zugs , in welchen die Prinzen sich befanden , wurden zuerstauf die Brücke gebracht und, wie es scheint , durch die Arbeiter
zu heftig gestoßen. Die Folge war , daß die schwacheBarriere am Ende der Brücke den voranstehenden Güterwagen
nicht aufzuhalten vermochte, der so in den Nil gestürzt wurde.Dieser Wagen, welcher sehr schwer war , zog die beiden an¬dern nach , bevor noch die darin befindlichen Personen eine
Ahnung von dem Vorgefallenen haben konnten. Nur Halim-
Pascha streckte, als er das Geschrei der Fellahs hörte, den
Kopf und den Oberkörper fast im Augenblickedes Sturzes ausdem Wagen , und konnte sich durch Schwimmenretten . Alle
Rettungsmittel, welche zur Hand waren , wurden sofort an¬
gewendet ; aber man zog nur Leichen aus dem Fluß . Die
Zahl der Opfer kennt man nicht genau . Die Leiche Achmet-Pascha's wurde zuerstgefunden, danndie Khair-Eddin-Pascha's,ehemaligen Handelsministers, Refaat-Bey's , Direktors der

Handelsangelegenheiten, und endlich einiger Mamelucken ausdem Gefolge des Prinzen. Achmet -Pascha wurde nach Kairo
gebracht , wo er gewöhnlich residirte , und bei der arabischenBevölkerung sehr beliebt war. Durch den Tod Achmet -Pascha'swird sein Bruder Ismail -Pascha , Sohn Jbrahim -Pascha's,Nachfolgerdes Vize-Königs.

* Wie dem „Semaphore" aus Alexandrien geschriebenwird, schreibt man den Tod Achmet -Pascha's der Fahrlässig¬keit der Eisenbahn -Beamten zu , während Andere darin dieAusführung eines Komplotts sehen. Vor 6 Monaten sei einVergistungsversuch gemacht worden . Man sagt, daß Achmet-Pascha ein Vermögen von 45 bis 50 Mill. Tataris, d . i. 250Mill . Franken, hinterläßt, und glaubt , daß er ein eigenhän¬diges Testament machte , durch welches er ein Drittel seinesVermögens seiner Mutter , ein Drittel seiner Frau (er hattenur eine ) , und ein Drittel seinem über 1 Jahr alten Söhn-
chen vermacht . Unter den Europäern hat der Tod diesesPrinzen große Betrübniß erregt.

Vermischte Nachrichte«.
— Spandau , 25. Mal. (N. Pr. Z.) Heute Vormittag hat sichhier ein höchst beklagenswertes Ereigniß zugetragen . Der HauptmannFrhr. v. Ende vom 14. Infanterieregiment, kommandirt zur Gewehr-PrüfungskommissionHierselbst, hielt mit den Mannschaften ein Uebungs-schicßen ad , wobei jever Mann 5 Patronen zu verschieße» erhalten hatte .Einer von den Letzteren hatte seine Patronen insgesammtverschossen ;der Grad der Sicherheit jedoch , den er im Zielen darlegte , hatte demHauptmann nicht genügt. Er forderte ihn daher auf , sein schon zu denübrigen gelegtes Gewehr, das nunmehr ungeladen sein mußte, noch ein¬mal zu nehmen, versuchsweise ihm gerade aufs Auge zu zielen und los¬

zudrücken. Der Soldat folgte dem Besetzte. Unglücklicher Weise aber
ergriff er ein falsches Gewehr , in welchem noch ein Schuß steckte, zielteund drückte los. Der Schuß ging dem Hauptmann v . Ende gerade ins
Auge und durch den Kopf, so daß er augenblicklich eine Leiche war. Der
willenlose Thäter soll in einen an Verzweiflung grenzenden Zustandverfallen sein ; das tiefste Bedauern wird ihm hier nicht minder, als demGetödleten gezollt.

— Den rheinischen und westphälischen Hüttenwerken ist in diesenTagen ein Verbot zugegangen, weder gefüllte noch ungefüllte Hohl¬geschosse , wie solche beim letzten Attentat in Paris gebraucht wur¬den, anfertigen zu lassen-
** Paris , 28. Mai. Von dem soeben erschienenen Klavier¬auszug der „Magicienne " von Halevy wurden in 2 Tagen 1000

Eremplare verkauft.

Für die armen Egter'
schen Eheleute in Taisersdorf , Aufruf Karlsr.Zeitung Nr. 106 , find bei uns eingcgangen 8 st. 36 kr. Ferner vonS . 1 fl . Zusammen 10 fl. 36 kr.

Expedition der Karlsruher Zeitung.

Verantwortlicher Redakteur:vr. 3« Herm . Kroenleiu.

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag, 30. Mai. Vierte Gastvorstellung des k. k. öster¬reichischen Hof-Opernsängers Hrn. Beck . Mit allgemeinaufgehobenem Abonnement : Das Nachtlager in Gra¬nada ; romantischeOper in 2 Aufzügen , nach Friedrich Kind'sgleichnamigem Schauspiel bearbeitet von Braun . Musik vonKonradin Kreuzer . „Ein Jäger" : Hr. B e ck.

Zusammen st et iung

Marktstätte .

20

Bonndorf .
Donaueschingen. .
Engen .
Hilzingen .
Löffingcn .
Markdorf .
Meßkirch .
Neustadt . . . . .
Pfullcndorf . . . .
Radolfzell . . . .
Stockach .
Ueberlingen. . .
Villingen . . . .
Emmendingen .
Endmgen . . . .
Ettenheim . . . .
Freiburg . . . .
Rändern .
Lörrach .
Müllheim . . . .
Rheinheim . . .
Staufen . . . .
Waldshut . . . .
Waldkirch . . . .
Achern .
Baden .
Bruchsal . . . .
Bühl .
Durlach . . . . .
Gengenbach . . .
Gernsbach . . .
Haslach .
Karlsruhe . . . .
Lahr .
Oberkirch . . . .
Offcnburg. . . .
Oppenau . . . .
Pforzheim . . .
Rastatt .
Wolfach . . . . .
Heidelberg . . .
Wertheim . . . .

Nach dem Gewichte ;
Bruchsal
Lahr . .
Mosbach

* Bohnen.
Karlsruhe , den 28. Mai 1858.

Ttoßh. Eentrakstrlle für die Landwirthschaft .
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L. 604. Straßburg u. Pforz¬
heim . Unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , und Schwester , Frau Au -
gusta Finck , geb . Lohnenber¬
ge r , von Pforzheim , wurde am 27 .
dieses von ihren längeren Leiden

.̂ durch einen sanften Tod ' erlöst .
Wir setzen von diesem Trauerfalle Freunde

und Verwandte in Kenntniß und bitten um
stille Theilnahme .

Straßburg und Pforzheim .
Die Hinterbliebenen .

L .610 . Leopoldshöhe . Gott ,
. dem Allmächtigen , hat es gefallen ,'

unfern innig geliebten Vater , den
großherzogl . Hanptzollamts -Verwal -
terHeribertPecher dahier , nach
mehrwöchentlichem schwerem Leiden,

. . .. jffn einem Alter von 59 Jahren , heute
in ein besseres Jenseits abzuberufen ; was wir
auf diesem Wege Freunden und Bekannten
mit der Bitte um stille Theilnahme mittheilen .

Leopoldshöhe , den 28 . Mai 1858 .
Die tieftrauerndcn Hinterbliebenen :

August Pech er , Karoline Pech er ,
Emil Pech er , Robert Pech er .

2 .567 . Karlsruhe .

Bekauntmachung
Die Regulirung der Postcurse im See -
krcise und einem Theil des Oberrhein -
kreiscs betr .

Zufolge höherer Ermächtigung werden mit dem
1 . Juni l . I . folgende neue Postcurse eingerichtet :
I . Ein zweiter Eilwagencurs zwischen Frei -

bnrg und Donaneschingen .
Abgang aus Freidurg um 7 Uhr Abends

im Anschluß an die Eisendahnrüge VII u. XII « .
Ankunft in Donaueschingen um 3 - ' Uhr Morgens

im Anschluß an den Eilwagen nach Schaff¬
hausen und den Kinzigthul - Omnibus .

Abgang aus Donaueschingen um 4Uhr Mgs .
nach Ankunft des Kinzigthal - Omnidus .

Ankunft in Freiburg um 12 Uhr Mittags
im Anschluß an die Eisenbahuziige Vlll u . V b .

II . Ei « direkter EilwagencurS zwischen Con -
stanz und Waldshut .

Abgang aus Constanz um 5 Uhr Abends ,
Ankunft in Waloshut „ 4 ^ „ Morgens ,
Abgang aus do . „ 9 ^ „ Abends ,
Ankunft in Constanz „ 8 ^ „ Morgens

im Anschluß an die Schnellzüge VI u . VII in
Waldshut .

Der bisherige Eilwagencurs zwischen Möskirch -
Stoaach Schaffbausen wird vom gleichen Tagean eingestellt und dagegen zum Anschluß an den unter

-II erwähnten Eilwagencurs zwischen Constanz und
Waldsbut neu eingerichtet :
IN . Ein Postomnibnscurs zwischen Möskirch

und Stockach ,
mit Abgang aus Möskirch um I I Uhr Vormitt . ,

„ Ankunft in Stockach „ 1 „ Nachmitt . ,
„ Abgang aus do . „ 5 „ Morgens ,
„ Ankunft in Möskirch „ 8 „ do .

sowie
IV. Ein Influenz - Eilwagencurs zwischen

Stockach und Singen über Steißlingen ,
Abgang aus Stockach um 6 Uhr Abends ,
Ankunft in Singen „ 8 - " „ do.
Abgang aus Singen „ 5 - " „ Morgens ,
Ankunft in Stockach „ 7 ^0 „ p« .

Außerdem wird gleichzeitig der Anschluß
V . Des Constanzer Jnfluenz -Eilwagencurses
auf den Freiburg - Stockacher Eil >oagen von Aach nach
Engen verlegt und dieser Curs über Singen geleitet .

Abgang aus Constanz um 11 Uhr Vormitt . ,
Ankunft in Engen „ 4 ^0 „ Abends ,
Abgang aus do . „ l » „ ftgh ,
Ankunft in Constanz „ 6 ^ „ Morgens .

Ferner wird auch vom 1. Juni an und für die Dauer
des Sommercurses wieder
VI. Ein zweiterEilwageucnrszwischenWalds -

hut und Schasfhausen
mitAbgang ausWalrshut um 4 ^ UhrNachmitt .

im Anschluß an den Courierzug V b,
„ Ankunft in Schaffhausen um 9 "" UhrAbends ,
„ Abgang aus do . „ N ' » „ V .Mitt . ,
„ Ankunft in Waldshut „ 4 " „ N .Mitt . ,im Anschlüsse an den Zug XIV

ius Leben treten .
Karlsruhe , den 27 . Mai 1858 .

Direktion der großh . Verkehrsanstalten .
Zimmer .

_ Keim .

Bad Hub.
2 . 571 . Sonntag den 30 .

— - - « »»— . dieses Monats , sowie regel -
täßig alle vierzehn Lage während der ganzen Bad -
iiso » , wird bei günstiger Witterung

^
Tanzbelustigung

, ier stattsinden ; wozu höslichst einladet

_ A . Mahl .
2 .491 . Straßburg .

Orgelbauer -Gesuch .
Tüchtige Orgelbauer - Gehilfen finden auf längere

Zeit Anstellung bei Orgelbauer Wetzet in Straß -
burg ( Elsaß , Frankreich ) ._2 .568 . Frankfurt a . M - Ein Deut -

scher , 22 Jahre alt , aus guter Familie ,der vieOekonomie zuerst praktisch erlernt , dann während
zwei Jahren die Akademie zu Hohenheim besucht und
seitdem als Verwalter funkiionirr , auch die besten Zeug¬
nisse aufzuweisen hat , sucht unter bescheidene» An¬
sprüchen eine Verwalterstelle , und ist xrbötig , eine solche
vorläufig probeweise anzunehmcn . Franko - Offerten
beliebe man poste resisote unter der Chiffre 2 . v . 472
nach Frankftirt a . M . zu adresfiren .

L.591 . Baden - Baden . Meinen Freunden und Kollegen die
Mitcheilung , daß ich , hieher zurückgekchrt , meine äxztliche Praxis

wieder ausgenommen habe .
Baden -Baden , im Mai 1858 . Vr . Frech .

6 .938 . Bad Sinzig bei Remagen am Mm
h in diesem Jahre am 1. Juni cwffnet für Brust - nnd Unterleibskranke , Gichtisch -!wird auch in diesem Jahre am 1. Juni eröffnet für Brust - und Unterleibskranke , Gichtisch -Rheu¬

matische nnd Gelahmte .
Die starke Frequenz des vorigen Jahres hat eine bedeutende Vermehrung der Badekabinette und Kiefer -

nadel - Dampsbäder , sowie Erweiterung der Jnhalationsräume und der unter Leitung eines Appenzellers
stehenden Molken - Anstalt nöthig gemacht . Badearzt Herr vr . Strahl . Wohnungen , Badeschriften ( gratis
auf ftankirte Briefes und Mineralwasser besorgt

_ Die B adev erwaltung .
2 .574. Mannheim .

Geschäfts - Empfehlung .
Der Unterzeichnete bringt hiemit zur öffentlichen Anzeige , daß er ein wohlafsortirteS Lager von allen

Arten feinen und gewöhnlichen Möbeln , sowie fertigen Polster - Möbeln in Mahagoni , Nußbaum und andern
Werkhölzern dahier etablirt hat , auch werden Bestellungen von Möbeln unter Zusicherung reeller und solider
Bedienung entgegengenommen .

Bei dieser Gelegenheit bringe ich zugleich mein längst affortirtes , in großer Auswahl bestehende - Lager
von Cigarren -Bränden und Chablonen in empfehlende Erinnerung .

Mannheim , den 28 . Mai 1858 .
Bopp . Möbelschreiner

und Modelleur , Litern Iss. 2 . Nr . 10
zum silbernen Kopf . _

Nach den deutschen Colonien in

kl« » I'illlilt' ll« 8ll1 (krMieil)
segelt von Hamkuictz am Vr ». Juni

Schiff „Johann ", Kapt . Gräfe .
Ueberfahrtspreis ab Mannheim

für Erwachsene . . . . . . . . . . . L« fl . ,
für Kinder von 2 — 18 Jahren . . . . . . 34 fl . » Seckost inbegriffen .
für Kinder von l — 2 Jahren . . . . . . 6 fl . i

Zu Anmeldungen empfiehlt sich und ist zu jeder näheren Auskunft bereit

EvM Gvehrve
L 460. i « Karlsruhe .

zwischen

Havre New Bork .
Nächste Abfahrten der bekannten Räderdampfschiffe :

Capt . Lines , R Capt . Wotton ,
am 1 . Juni , 29 . Juni , 27 . Juli , 24 . August .

Ueberfahrtspreise : I . Cajüte Franks 708 statt Franks 888 ,
II . „ j „ 438 „ „ 388,1 nach der

I , , 3 <»8 , , ,, 488,1 Lüge .
Wood , Pailette sf Bielefeld in Havre .

Verträge zu obigen Preisen schließt ab

I . M .
in Mannheim und Kehl ,2 .20. nnd dessen bekannte Agenten .

Post -Dampfschifffahrt
zwischen

remen , Havre und RewDork
Die amerikanischen Post -Dampfschiffe der Vanderbilt Europäischen Dampf¬schiffs -Linie

vmvLLSH .1? von 5500 Tonnen ,
N0KDH 8DHL „ 2500 „

„ 2000 „
fahren zunächst wie folgt :

Abfahrten von Havre :
Vanderbilt am 9. Juni , Ariel am 15. Juni , North Star am 13. Juli ,Vanderbilt am 21. Juli.

Abfahrten von Bremen :Ariel am 11 . Juni , North Star am 9. Juli.
Nähere Auskunft über Fracht und Passage ertheilen :

in . . . . . . . . . . , 27 , rnv kiellelien ,Urei » « , » ^ HvQir . IL» K»p « L «Er 80I11 » ,
„ LRriirv und Alriii »»

Nähere Auskunft ertheilen unser Haupt -Agent
Herr ^ vvVvivs in

sowie die Agenten :
Herr Phil . Zimmermann in Heidelberg .

„ Max Eisig in Oestringen ,
„ D . Ackermann in Villingcn ,
„ A . Ziegler tn Schopfheim ,
„ F . I Steinruck in Achern ,
„ Eduard Thommen tn Müllheim ,

Herr Louis Krauß in Freiburg ,
C . Vicellio tn Kenzingen ,
I . I . Curta in Hüfinge » ,
E . Neef in Wolfach ,
I . B . Pfeiffer tn Ettlingen .

(0 . 280.
L515 . Karlsruhe .
Kapitalien zu verleihen .
Gegen hinlängliches liegenschaftli -

ches Unterpfand liegen bei uns fort¬
während Kapitalien zum Ausleihen
bereit .

Auch geben wir zu beliebigen Be¬
trägen auf großh . bad . Staatspapiere ,als 50 -fl .- und 35 - fl .-Loose , Nenten -
scheine, Eisenbahn -Obligationen , dam *
auf Obligationen der Stadtgemeinde
Karlsruhe und auf Sparbücher unse¬rer Sparkasse zu 5 °/o Zins jährlich
Darlehen .

Der Werth der Staaspapiere wird
jeweils nach dem jüngsten Eours be¬
rechnet , und es werden wenigstens
Drei Viertel ihres Werthes darauf
geliehen .

Ueber die hinterlegten Staatspa¬
piere erhält der Verpfänder einen mit
der genauen Beschreibung derselben
versehenen Pfandschein . Da die Pfand¬
scheine auf den Vorzeiger ausgestellt
werden , so hat kein Einsetzer nöthig ,
seinen Namen anzugeben .

Karlsruhe , den 20 . Mai 1858 .
Leihhaus - und Ersparnißkaffe - Ver¬

waltung .
L. Weeber .

2 .607 . Karlsruhe .

Versteigerung von Chaisen .
Montag den 7. Juni 1838 , Nachmtttags2Uhr ,
werden gegen Baarzahlung versteigert :

1) Ern eleganter, moderner Stadtwagen mit Pa -
tent - Achsen, Alles in gutem Zustande .

2) Erne neu hergestellteKalesche mit Glasverdeck.
3) Ein Phaeton , ebenfalls in gutem Zustande .
41 Ein Leiterwagen.
5) Zwei Rcitsättel .
6) Drei Paar Pferdgeschrrre und sonstigesLedcrwerk .

Die Versteigerung findet im Gasthause zum Kaiser
Alexander dabier statt , woselbst auch die beschriebenen
Wägen am Freitag den 4 . Juni , von Morgens 9 Uhr
bis Abends 6 Uhr , sowie am Tage der Versteigerung
von Morgens 9 Uhr an zur Einsicht aufgestellt sinv ;
wozu die Liebhaber einladet und das Nähere ertheilt :

Karlsruhe , den 28 . Mai >858 ,
Herrenschmidt , Gerichtstarator,

Kreuzstraße Nr . 5.
2 .594 . Nr . 977 . Wie - loch .

Versteigerungszurück¬
nahme .

Die auf den 12. Juni d. I . anberaumte , in diesem
Blatte verkündete Zwangsliegenschaftsversteigerung
gegen Löwenwtrth Jakob Friedrich Anntser von
Wiesloch wird , da der Kläger nun befriedigt ist, hier¬
mit sistirt .

Wiesloch , den 29 . Mai 1858 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Fischer , Notar .
2 .564 . Stadtgemcinde Durlach .

Grasverkaus von Gemein¬
de- u . Almendwiesen pro 1858 .

Einladung .
Dienstag den 8 . Juni : die Wiesen auf der Platt

und hinter Aue, Mastwaide , Gänswaide , Hummel¬
wiesen , Apothekerstück , Reiherplatz , Hinterwiesen
links und rechts der Karlsruher Straße , das neue
oder Kleestück und die Plotterwiesen , 160 Morgen .

Mittwoch den 9 . Inn : : die kurzen Stücke auf die
Pfiuz , die Nachtwaid -Wiesen an der Psinz , das
Tränkbühl , die Hegwiesen , das lange Stück , die
kurze» Stücke über dem Graben und mittleren
Hub , 182 Morgen .

Donnerstag den 18 . Juni : die neuen Wiesen ,120 Morgen .
Freitag den II . Inni : die Zimmcrplatz - Wiesen ,die Wiesen von der Nachtwache am Entenkop

zwischen den Gräben , die Wiesen auf der Tag¬
waide , die Zwingelwiesen am Elfmorgenbruch und
die Kuhwaid - Wiesen , 110 Morgen .

Samstag den 12. Juni , Nachmittags : die
Brüchieinswicsen , 17 Morgen .

Montag den 14 . Juni : die Wiesen im Füllbruch
auf die Pfinz , das untere mittle Stück , das Ein -
holdwäldlein und das obere mittle Stück , 1l2
Morgen .

Dienstag den 13 . Juni : das große Hascnbruch ,die Füllwiesen , der Rockenbühlweg , die Rvcken -
bühlwiese und das Götzenstück , 84 Morgen .

Mittwoch den 16 . Juni : die Wiesen hinter dem
Elfmorgenbruch , das Dornwäldlein und die Speck¬
wiesen , 126 Morgen .

LEk " Sollte Regenwetter eintreten , so
leidet — wenn dasselbe nicht anhaltend und
stark ist — die Versteigerung keine Unter¬
brechung .

Anfang : Morgens 7 Uhr und Nachmit¬
tags I Uhr .

Steiger ungsbcdtngungen .
1) Der Kaufpreis für Gcmcindewiesen - Gras ist auf

Martini d. I . zu bezahlen .
2) Der Kaufpreis des Almendwiesen - Grases ist

längstens bis 30 . Juni d . I . auf Anweisung des Bür¬
germeisteramts zahlbar . Wer ohne diese Anweisung
zahlt , läuft Gefahr , nochmals Zahlung leisten zu müssen .3) Als Käufer wird nicht zugclaffcn :

» . wer nicht im Stande ist , sogleich einen zah¬
lungsfähige » Bürgen und Selbstschuldner
zu stellen ;

b. wer seine am 1 . Januar d. I . verfallenen
Schuldigkeiten zur Siadtkaffe noch nicht
entrichtet hat .

4) Nachlaß am Kaufpreis wird nicht gestattet ; der
Käufer übernimmt vielmehr alle gewöhnlichen und
außergewöhnlichen Zufälle .

Durlach , am 20 . Mai 1858 .
Der Gemeinderath .

Wahrer .
vät . Sregrist .2 . 602 . Karlsruhe .

Heugras -Bersteigerung .
Von den in Selbstadministration stehenden , domä¬

nenärarischen Wiesen wird der diesjährige HeugraS -
Erwachs gegen Bürgschaftsleistung und Zahlung auf
Martini 1858 , wie folgt , versteigert :

1) Samstag den 5. Juni 1858 , Morgens S
Uhr , auf dem Rathhaus in Graben von 17
Morgen Wiesen auf der Gemarkung Graben ,und von 37 Morgen Wiesen auf der GemarkungRusheim . "

2) Am Montag , Dienstag und Mittwochden 7 . , 8 . und 9 . Juni 1858 , Morgens8 Uhr, im Wirthshause zum Augarten bei Karls -
mhe von 344 Morgen Wiesen des KammergutsGotteSaue .

3) Donnerstag und Freitag den 10 . und1 l . Juni 1658 , Morgens 8 Uhr, im Hirsch -
wirthshaus in Rüppurr von 183 Morgen Wie -
sen des Kammerguts Rüppurr , und von 7 Mor¬
gen Hagcnichbruchwiesen auf Ettlinger Gcmar -
kung .

4) M ' ttwoch den 16 . Juni 1858 , Morgen -
OZA ^ s dem Rathhaus in Bruchhausen von :«) 77 Morgen Hardtbruchwresrn auf Ettlinger

Gemarkung , und
d) 10 Morgen Brühlwiesen auf Sulzbacher

Gemarkung .
Karlsruhe , den 28 . Mai 1858 .
„ . „ . Großh . Domänenvcrwaltung .Nr . 250 . Kirchzarten . ( Stangen - ,Nutz - und Brennholz . Versteigerung .) Ausdem Domanenwald Siegelsbach und Pfaffengrund bei

Kappel werden auf fünfmonatliche Borgfrist gegenBürgschaft versteigert
Donnerstag den 10 . Juni d. I . ,mit Zusammenkunft Mittags 2 Uhr tm Kreuz zu Kap -

pel : 39 starke Telegraphenstangen , 510 schwächere
Telegraphen , und Gerüststangen , 1850 Hopfenstan¬
gen , 1525 Baumpfähle und 1525 Rebpfähle ; 4 Säg -
klvtze und 1 Bauholzstamm ; 20 Klafter taunrneS
Scheiter - , Prügel - und Klotzholz .

Kirchzarten , den 26 . Mai 1858 .
Großh . bad . Bezirkforstei .

S e p b e l .
2 .343 . Offcuburg . ( Dienstantrag .) Bis

Mitte künftigen Monats wird bei uns die Aktuarsstclle
auf dem II . Zwilburean mit einem Gehalte voa 350 st.
erledigt , welche sogleich wieder zu besetzen ist.

Offenburg , den 21 . Mai 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Klein .
vät . Ei sei ».

Druck und Verlag der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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